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Was ist TLM?

Um ein Werkstück effizient produzieren zu können, ist ein prozessübergreifender Informationsaustausch erforderlich. Vom 
Kundenauftrag, zu Kapazitätsplanung Eine wichtige Rolle dabei spielt ein durchgängiges Werkzeugmanagement – von der 
Konstruktion bis hin zur Produktion.

Tool Lifecycle Management (TLM)

Bei Tool Lifecycle Management steht dieser gesamtheitliche Prozess im Mittelpunkt – von der Definition der Werkzeuge über 
ihre Benutzung in der Planung bis zur lückenlosen Weitergabe und Einsatz in der Fertigung. Neu daran ist vor allem, dass die 
Informationen aus den einzelnen Prozessschritten zurückfließen (z.B. in ein ERP-System) und so eine permanente 
Verbesserung der Daten erfolgt, sowie eine zentrale Datenablage und – verwaltung.

Ein Informationsdefizit zwischen Planungs- und Fertigungsprozess ist heute noch der Standard. Der Planer ist jedoch darauf 
angewiesen, dass er Informationen darüber erhält, wie die reale Situation in der Fertigung ist.
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TLM Grundlagen

- „Werkzeugverwaltung“ als Begriff existiert schon seit Jahrzenten. Interpretiert wird dieser Begriff aber überall 

etwas anders.

- Richtig eingesetzt, hat eine Werkzeugverwaltung auf alle Prozesse im Unternehmen Einfluss. So entstand auch 

der Begriff „Lifecycle-Management“. (Lebenslauf oder -zyklus)

- Ein „Lifecycle“ ist Werkzeug abhängig. Hier wird Unterschieden in „Verschleißteile“ und „wiederverwendbare 

Werkzeuge“

- Es werden sogenannte Werkzeugstücklisten gepflegt die IMMER arbeitsgang- und maschinenabhängig sind. 

Dabei kann ein Werkzeug auch eine Stückliste besitzen.

- Der gleiche Arbeitsgang hat auf unterschiedlichen Maschinen meiste eine komplett andere WKZ-Stückliste.

- Wichtig Begriffe auf einen Blick:



TLM Grundlagen



Werkzeug-Stammdaten verwalten

TLM Grundlagen



TLM Grundlagen



- Durch die Transparenz im Werkzeugbestand können Rüstzeiten reduziert und Stillstandszeiten an der Maschine 

minimiert werden.

- Standardisierung der Fertigung durch vordefinierte Werkzeuglisten

- Lückenlose Dokumentation der Weitergabe und Einsatz von Werkzeugen

- Die Einsatzzeit der Maschine kann nochmals signifikant optimiert werden.

- Qualität des Fertigteils wird gesteigert und die Fertigungskosten auf dem Optimum gehalten.

- Rückschlüsse aus Fertigungsechtdaten führen zur stetigen Verbesserung des Durchlaufs

- Werkzeugkosten können drastisch minimiert werden

- Know-How-Transfer

Vorteile von TLM



Den Informationsfluss in der digitalisierten Fertigung vom Bestellvorgang bis hin zur Herstellung des Produkts 

transparent und effizient zu gestalten. Daten werden zentral bereitgestellt und gepflegt und der Datenfluss 

sichergestellt. 

So wird die Industrie 4.0 in der zerspanenden Fertigung Realität.

Ziele von TLM



TLM in der Praxis
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Werkzeugsatz auf Leitzahl/Maschine(n) kopieren

TLM in der Praxis
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2. SH zeigt Werkzeuge auf Basis Arbeitsgang/Maschine an

3. SH lagert aus/ein und übergibt die Daten zurück

6. Erledigte Aufträge bei SH löschen

SH = Schrank-Hersteller

1. Alle WKZ werden an den Schrank übergeben

4. Auftrags-Änderungen korrigieren

5. Erledigte Aufträge werden wieder übergeben

+++

TLM in der Praxis
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TLM in der Praxis



- Beschaffungsprozess zeitlich um 60% gesengt

- Rüstzeiten um 30% gesengt

- Qualität der Fertigteile gesteigert und die Ausschussquote verringert.

- Werkzeugkostenersparnis 80.000€ p.a. 

- Ø Zeitersparnis für Datenpflege um 50% gesengt

Kennzahlen / Zukunft

Stand 31.05.2020. Echtdaten aus Gewatec-Projekten aus den letzten zwei Jahren



- Automatische Kapazitätsplanung ausgelegt auf Effizienz

- Die Software steuert den Werker, keine unnötigen Aufgaben oder Leerlaufzeiten mehr

- Präventiver Rüst- und Fertigungsvorgang

- Verschmelzung unterschiedlichster Systeme zu einer Einheit

- Smart-Factory wird Realität

Kennzahlen / Zukunft




